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Reparaturarbeiten
verzögern Saisonstart

Wildeshausen. Mitte Juni, Temperaturen
von mehr als 30 Grad – also ab ins Schwimm-
bad? Leider nein. Das Freibad in Wildeshau-
sen am Krandel bleibt aufgrund von Repara-
turarbeiten weiterhin geschlossen, wie der
Website des Krandelbads zu entnehmen ist.
Die Stadtverwaltung konnte auf Nachfrage
auch noch keinen Termin für die Öffnung des
Bades nennen. Ein technischer Defekt am
Schaltschrank nach einem Wassereinbruch
macht offenbar weiterhin Probleme. In den
vergangenen Jahren war der Startschuss für
die Freibadsaison immer zum 15. Mai gefal-
len.

Das Freibad wird normalerweise im Som-
mer auch von einigen Vereinen, unter ande-
rem von der Deutsche Lebens-Rettungs-Ge-
sellschaft (DLRG), genutzt. Henning Höffner,
Leiter des Bereichs Ausbildung, berichtet:
„Weil die Corona-Regeln gelockert wurden,
haben wir jüngst wieder mit dem Training
der Gruppen begonnen.“ Nach und nach
müsse man schauen, wie viele Personen wei-
ter aktiv bleiben – und wie viele abgesprun-
gen seien. Beim Auftakttraining Anfang die-
ser Woche waren nach Angaben von Presse-
wart Heino Fastje 21 Schwimmbegeisterte
sowie fünf Betreuer im Hallenbad. Vor der
Corona-Krise seien es etwa 80 bis 100 Aktive
und zehn Betreuer pro Abend gewesen.

Warum das Hallenbad ungeeignet ist
Ganz unabhängig davon: „Wir sind auf das
Schwimmerbecken des Freibades angewie-
sen“, bringt es Henning Höffner auf den
Punkt. Vor allem für die Rettungsschwimmer
sei das Training im Freibad wichtig. „Wir ha-
ben im Hallenbad einfach nicht genug Was-
sertiefe. Auch fehlt uns dort das Drei-Meter-
Brett“, erklärt er. Im vergangenen Jahr sei die
Ausbildung der Rettungsschwimmer den Co-
rona-Regeln zum Opfer gefallen – „und jetzt
wird es wieder nichts“, meint Höffner. Und

weiter: „Es fehlen uns somit quasi zwei Jahr-
gänge. Die Jugendlichen können aufgrund
fehlender Trainingszeiten nicht in den akti-
ven Dienst überführt werden. Aufsichten an
Seen oder Ähnliches fallen flach.“

Den Kopf in den Sand zu stecken, kommt
freilich nicht infrage. „Wir möchten uns nun
bei den Nachbargemeinden erkundigen, ob
wir dort Trainingszeiten in Bädern bekom-
men können. Wir möchten dringend einen
Dreh an das Thema kriegen“, erklärt die
DLRG. Zugleich betont Oliver van Rüschen,
Schwimmwart des Wildeshauser Schwimm-
vereins: „Wir sind dankbar, dass wir über-
haupt wieder loslegen können mit dem Trai-
ning.“ Man sei zwar nach wie vor einge-
schränkt aufgrund der Corona-Maßnahmen.
„Aber wir haben uns gut organisiert und
unsere vier Gruppen irgendwie unterge-
bracht“, ergänzt er.

Die Leistungsgruppe weiche in das
Schwimmbad der Gemeinde Hatten aus, so-
dass die Jüngeren in Wildeshausen mehr Ka-
pazitäten bekämen. „Klar – es wäre besser,
wenn das Freibad geöffnet wäre. Ich hoffe,
dass wir vielleicht Mitte Juli in die Saison
starten können“, sagt van Rüschen. Auch für
die Eltern bedeute das eine Entlastung. „Fa-
milien mussten sich im vergangenen Jahr im-
mer wieder auf neue Trainingszeiten einstel-
len und ja zum Teil auch weiter fahren. Das
war schon einiges an Hin und Her. Ich freue
mich, wenn wir wieder alle an einem Ort und
nach geregeltem Plan trainieren können“,
fasst der Schwimmwart zusammen.

Auf Grundlage des rückläufigen Infek-
tionsgeschehens konnte das Wildeshauser
Hallenbad am 5. Juni wieder öffnen – mit spe-
ziellem Hygienekonzept und eingeschränk-
ten Öffnungszeiten. „So ist die Personenzahl
beschränkt, Duschen, Umkleiden und
Schließfächer stehen nur begrenzt zur Ver-
fügung“, wie Badleiter Marcel Buller erklärte.
Im Hallenbad herrscht, mit Ausnahme der
Dusch- und Beckenbereiche, Maskenpflicht.

von Imke Harms

Landkreis Diepholz. Das Veterinäramt des
Landkreises Diepholz weist auf die sehr ho-
hen Temperaturen in den kommenden Ta-
gen sowie eine intensive Sonneneinstrah-
lung hin und bittet alle Tierhalter um beson-
dere Sorgfalt bei der Versorgung von Tieren.

„Alle Weidetiere sollten die Möglichkeit
haben, sich in den Schatten oder in einen
Unterstand zurückziehen zu können, die
Wasserversorgung sollte zweimal täglich
kontrolliert werden und Becken bei Bedarf
ausreichend gefüllt werden“, heißt es weiter
in der Mitteilung der Kreisverwaltung. Da-
bei sei auch der höhere Wasserbedarf in der
Hitze zu berücksichtigen – insbesondere
dann, wenn noch Jungtiere gesäugt werden.
In geschlossenen Fahrzeugen steige die Tem-
peratur auch bei spaltbreit geöffneten Fens-
tern innerhalb von Minuten auf mehr als 60
Grad Celsius. Tiere dürfen daher nicht – auch
nicht kurzzeitig – in stehenden Fahrzeugen
zurückgelassen werden. Kleine Heimtiere
wie etwa Kaninchen, Meerschweinchen oder
Hamster seien sehr hitzeanfällig. Bereits
kurze Zeiten, etwa 30 bis 60 Minuten, in
denen der Käfig – auch am geöffneten Fens-
ter – in der Sonne steht, reichen für einen
plötzlichen Hitzetod aus. In Dachgeschoss-
wohnungen stiegen die Temperaturen schnell
auf „nahezu unerträgliche Temperaturen,
wenn nicht gelüftet werden kann oder die
Raumtemperatur nicht aktiv gesenkt wird“.
Das sollte berücksichtigt werden, wenn Tiere
dort tagsüber allein gelassen würden.

Gegen Hitzestress
bei Tieren

MPL

Harmenhausen/Ranzenbüttel. Die Berner
Ortsumgehung ist frei. Ein jahrzehntelanges
Warten hat am Mittwochnachmittag ein
Ende gefunden. Bei Kaiserwetter gab Nie-
dersachsens Verkehrsminister Bernd Althus-
mann den dritten Streckenabschnitt der
neuen B 212-Trasse rund um Berne frei. Auf-
grund der Corona-Verordnung durften nur
Landtags- und Bundestagsabgeordnete, die
Bürgermeister der anliegenden Städte und
Gemeinden, der Landrat sowie Mitarbeiter
der Landesbehörde für Straßenbau und Ver-
kehr an der Freigabe teilnehmen. Ein gutes
Dutzend Bürger ließ es sich aber nicht neh-
men, aus sicherer Entfernung – von der Brü-
cke im Verlauf der Hannöverschen Helmer
– die Zeremonie zu verfolgen.

Für Bernd Althusmann, der erst vor zwei
Wochen die Bundesstraße 211 in Brake frei-
gegeben hatte, stellte die Freigabe der Ber-
ner Ortsumgehung eine Premiere dar. „Dies
ist meine erste Verkehrsfreigabe mit einer
Gartenschere“, verriet der Minister, der unter
seinem Rednerpult ein Körbchen mit einer
Handvoll Rosenscheren gefunden hatte.
„Mit der neuen Ortsumgehung werden die
Anwohner jetzt vom Lärm und Staub des

Durchgangsverkehrs entlastet, ihre Wohn-
qualität wird so deutlich verbessert“, betonte
der Minister. „Außerdem ist die neue Orts-
umgehung für alle Autofahrer verkehrssi-
cherer und komfortabler. Der Verkehr der
überregionalen und lokalen Wirtschaft
kann sich jetzt den langen Weg durch den
Ort sparen.“

Der Verkehrsminister folgte auf Enak Fer-
lemann. Der parlamentarische Staatssekre-
tär beim Bundesminister für Verkehr und di-
gitale Infrastruktur hatte die kleine Zuhörer-
schar süffisant unterhalten. „Ich erinnere
mich an ein Gespräch mit Björn Thümler zu
Beginn meiner Tätigkeit als parlamentari-
scher Staatssekretär. Er sagte mir, dass ich
in der Wesermarsch Gas geben müsse. Ein
anstrengender Abend, aber sehr ertragreich“,
resümierte Ferlemann den Abend mit sei-
nem in Berne wohnenden Parteifreund, dem
heutigen niedersächsischen Kulturminister.

Kosten: 120 Millionen Euro
„Damals musste der Bund Geld suchen, um
Projekte zu verwirklichen“, blickte der Staats-
sekretär zurück, der bereits die ersten beiden
Teilstücke der Berner Ortsumgehung mit
freigegeben hat. „Heute ist so viel Geld vor-
handen, dass der Bund fragt: Habt ihr noch

Projekte.“ Minister Althusmann und Land-
rat Thomas Brückmann nahmen die Worte
erfreut zur Kenntnis.

120 Millionen Euro hat sich der Bund die
knapp zehn Kilometer lange Trasse rund um
Berne kosten lassen. Zwischenzeitlich habe
es auf der Kippe gestanden, ob der dritte,
jetzt freigegebene Abschnitt zwischen der B
74 in Ranzenbüttel und der L 875 nördlich
von Harmenhausen gebaut werden sollte.
„Die Kosten-Nutzen-Rechnung für diesen
Abschnitt sah recht schlecht aus.“ Doch Fer-
lemann konnte die zuständigen Stellen über-
zeugen. „Wenn wir die Straße am Kreisel hät-
ten enden lassen, wären uns die Berner für
immer böse gewesen.“ Dank der neuen
Straße könne die Lange Straße im Ortskern
an die Bürger zurückgegeben werden.

Der parlamentarische Staatssekretär ver-
riet: „Ich würde gerne weitermachen.“ Nicht
nur Lemwerders Bürgermeisterin Christina
Winkelmann wird die Ohren gespitzt haben.
Enak Ferlemann begründete den gewünsch-
ten Weiterbau der Bundesstraße 212 bis an
die Bremer Stadtautobahn A 281 mit ihrer
Bedeutung für die wirtschaftliche und tou-
ristische Entwicklung der Wesermarsch.
„Der Bremer Flughafen rückt damit in un-
wahrscheinliche Nähe“, blickte der Vertreter

des Bundesverkehrsministers voraus. Wenn
zusätzlich noch die Küstenautobahn A 20
verwirklicht werde, „dann sind wir erst mal
fertig“.

Eine Bitte richtete Ferlemann an Landrat
Thomas Brückmann: „Stellen Sie an einer so
schönen lang gezogenen Straße bitte keine
Blitzer auf.“ Das Versprechen wollte sich der
Landrat allerdings nicht pauschal abnehmen
lassen. „Wir stellen unsere Blitzer nicht aus
Geldschneiderei auf, sondern um Unfall-
schwerpunkte zu verhindern“, entgegnete
Brückmann. Obwohl die Umgehungsstraße
bis Mittwochnachmittag noch nicht freige-
geben war, hat der Landrat, der als Kind
selbst eine Zeit lang im Berner Ortskern
wohnte, bereits positive Randerscheinungen
festgestellt. „Es gibt eine rege Bautätigkeit
an den Häusern entlang der Lange Straße.“
Auch Eric Oehlmann, der aus Hannover an-
gereiste Präsident der niedersächsischen
Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr
sagte der Gemeinde Berne eine Steigerung
der Lebensqualität voraus.

Die alte B 212, die mitten durch den Berner
Ortskern verläuft, ist sehr kurvig und bietet
wenig Überholsichtweiten. Auch Grund-
stückseinfahrten tragen zu einem unzurei-
chenden Verkehrsfluss bei.

Althusmann schreitet mit Schere zur Tat
Niedersachsens Verkehrsminister gibt die neue Trasse der Bundesstraße 212 frei

von BarBara Wenke

Gemeinsam mit Eric Oehlmann, Björn Thümler und Enak Ferlemann gab der niedersächsische Verkehrsminister Bernd Althusmann und der Bundestagsabgeordneten Astrid Grotelüschen am
Mittwochnachmittag die Berner Ortsumgehung für den Verkehr frei. FOTO: CHRISTIAN KOSAK

TICKETS KAUFEN: %04203 43 900 oder online: www.weyhertheater.de

WEYHER THEATER

Open Air
Vom 02. – 31. Juli 2021

Musikalische Komödie
von Kay Kruppa
und Frank Pinkus

Schon

4.500
Karten
verkauft!

WIR SIND
WIEDER DA!

probefahren...Vielfalt...günstig...
AHS -Wallhöfen...✆ 04793 - 9400

500EU-Fahrz. ... SOFORT

KRAFTFAHRZEUG-
VERKÄUFE

VERANSTALTUNGEN · KONZERTE · THEATER · KINO

Ihre Chiffre-
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> Oder schicken Sie Ihre
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Anzeige schreiben Sie bitte
in die Betreff-Zeile.
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